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CANENA . CÖNNERN. 465

hunderts gegolten ; auch die von 0,50“ DurchmelTer hat keine Infchrift und
fchelnt mit jener gleichzeitig zu fein . Die dritte Glocke von 0,85 “ Durch -
meffer hat oben die Minuskelumfchrift : - j- lltlirill l) tlf 00t .

Canena .
Kirchdorf und Rittergut , 4 km füdöltlich von Halle gelegen . Nach

von Dreyhaupt II . 889 ilt der Ort ehemals „ Chanena , Chanein , auch Cunene ,
quasi Cunonis Aue gefchrieben “ und in Grofs - und Klein - Canena getheilt
gewefen ; letzteres hat dann den Namen „Wenigen Canena “ geführt . Schon
1182 wird der Ort genannt , um welche Zeit nämlich Erzbifchof Wichmann
dem Klolter zum Neuen Werke bei Halle einige dort gekaufte Güter in -
corporirte . Uebrigens hat das Dorf mit den Erbgerichten dem Moritzklolter
zu Halle gehört , welches 1207 , 1286 und 1408 dort Grundbefitz erwarb . Nach
der Reformation ilt die Gerichtsbarkeit auf das Amt Giebichenftein über¬
gegangen , die klöfterlichen ßefitzungen aber find theilweife zu dem Ritter¬
gute gekommen , welches die von Weifsken , fpäter vonLuptitz , feit 1522 die
von Diefskau und im 18 . Jahrhundert der Droit Johann ChriJtoph Herold
befehlen haben ; von den Erben des letzteren ilt es in den Belitz des halle -
fchen Waifenhaufes gekommen .

Die dem h . Stephan geweihte Kirche war ehemals ein Filial von
Biifchdorf , mit welchem Dorfe Canena bis 1560 auch diefelben Dorf - und
Feldgerichte gehabt haben foll . Seit dem 18 . Jahrhundert gehört die
Kirche als Filial zu Diefskau . Das bedeutungslofe im Dorfe nördlich
gelegene Gebäude wird der in der Kirchenfahne befindlichen Jahres¬
zahl nach 1793 erbaut fein an Stelle einer kleinen (romanifchen ? ) Kirche .
Bemerkenswerth ilt ein meffingenes Taufbecken mit der Darltellung eines
auf dem Pferde fitzenden Ritters , des h . Georg , welcher den Drachen
tödtet . Verzierte Minuskelfchrift , Feltons und Engelsköpfe umgeben das
Mittelbild und zeigen , dafs diefes Becken nicht wohl vor dem 16 . Jahrhundert
entltanden ilt . Die Glocke von 0,70“ Durchmeffer und eine zweite von
0,55 m Durchmeffer find von C . G . G . Becker in Halle 1843 umgegoffen .

Cönnern .
Stadt von 4158 Einwohnern , 24 km nordweltlich von Halle gelegen ,

Station der Halle -Afcherslebener Bahn . Der Ort wird 1012 unter dem Namen
Coniri erwähnt , fpäter wird er Conre , Konre , Cönren , Köndren gefchrieben .
1004 oder 1007 ilt der Ort vom Kaifer Heinrich II . dem Erzltifte Magdeburg
gefchenkt worden und hat dann zunächft unter Giebichenlteiner Gerichts¬
barkeit geltanden . Erzbifchof Wichmann foll hier einen „Hof “ erbaut und
einen Hofmeilter (villicum ) zu deffen Verwaltung eingefetzt haben ; auch
fei Wichmann hier geltorben und feine Eingeweide feien hier begraben
worden , wie das chronicon montis sereni meldet . 1 Als die Stadt vom Erz -

1 von Dreyhaupt meint , dafs der Autor diefes chronicon , der den Ort Conze fchreibe ,
„ ohnfehlbar “ einen Schreibfehler begangen hätte .
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